
8 A . Ecker : Das europäische Wildpferd und

Aceqnia hat . Eine dritte , jetzt trockenliegende , zieht sich nochunterhalbderbeidenersterenhin.

 Nachdem er Plan und Profil dieser merkwürdigen hydrau -tischenAnlageaufgenommenhatte,setzteerseinenRittfortunderreichtegegen6UhrMorgensdiePnnavonTnctn-bamba,welche8Stundenlangistund4751MeterüberdemMeeresspiegel,d.h.fastinderHöhedesMont-Blanc,liegt.DortobenwarallesgrauundvonunbestimmterFarbe,derHimmel,derBodenundselbstdiekleinenSeenundWasserflächen,welchesichzubeidenSeitendesWegesausdehnten.UmsichvondervollständigenOedeundKahl-heitunddertiefenMelancholieeinersolchenPnnaeineVor-stellnngmachenzukönnen,mußmanübersiehingerittenseinauseinemstetsmatterundkraftloserwerdendenMaul-thicre,ihrekaltenWindegefühlt,ihreblendendeSonnege-sehenundihrelanghinrollendenDonnergehört,mußTagelangalleinaufsolchenunermeßlichenFlüchenzugebrachtundmitBeschwerdenihredünneLustgeathmethaben.DannersterscheineneinemdieWerkederaltenPeruanerinihrervollenGröße!Dannbegreiftman,wasderKampfmitderunbändigen,jaunzugänglichenNaturundderschließlicheSiegüberdieselbezubedeutenhat!

 Gegen 4 Uhr Nachmittags begann der Abstieg in weni -gerkalteGebiete.300MetertieferverwandeltesichdiePunainPampa.DieUferderLagunevonTnctu-cocha,welchesicheinehalbeStundeweithinzieht,stürzensteilab;dochaberhattesiederFleißdereinstigenBewohnerinetwa2MeterhoheTerrassen,derenSpurenmannochsieht,umzuwandelnundmitOca(süßenKartoffeln)zubebauenverstanden.DiePampaistmiteinemziemlichhohen,aber

essen Beziehungen zum domesticirten Pferd .

trockenen Kraute von welker Farbe bedeckt , trotz der NähedesSees.InzahlreichenWindungenführtederWeginstarkdurchschnittenemTerrainabwärts,amschäumendenFlussevonCorongohinab.AbundzuzeigtensichkleineHütten(chosas)vonderGestalteinesBienenkorbesodereinesumgestülptenNestes;Hirtenhabensichdieselbenerrich-tetundführendarinmitWeib,KindundHundeinarm-seligesLeben.SoengistderNaumundsoübereinandergepackthockendieLeutedarin,daßmansichverwundertfragt,obAthmenüberhauptnochmöglichsei.

 Die Sonne ging unter , als Wiener Corongo erreichte ,einenOrt,wodieIndianerausschließlichnurQuechuasprechen.ErhatgeradeStraßenmitniedrigenHäusern.VorjederThürbrannte'einKohlenfeuerunterdemSuppen-topfe,umwelchenVater,MutterundKinderherumhockten,soeifrigmitdemInhaltedesselbenbeschäftigt,daßsiefürdenvorüberziehendenReisenden,docheineselteneErscheinungindemabgelegenenCorongo,kaumeinenBlickübrighatten.UebereineschöneausHausteinenaufgeführteBrückeausderSpanierzeiterreichteWienerdasHansdesGouverneursJsaguirre,einesschönenIndianersvonprächtigbraunerHautfarbe,derbeiderBewillkommnungWohlwollenundnebenseinernatürlichenTraurigkeitfastGrößeentwickelte—denntraurigistderIndianerstets,trauriginderKirche,traurig,wennerdasPferdsattelt,traurig,wennersichaufdenErdbodenhinhockt,traurigbeimTrinken,traurigbeimTanzen,traurigselbst,wennerbeimLiebchenist.SeinLiebesliedistnureinKlagen,nndhatermitunterdenAn-scheinvonLustigkeit,soistdochStimmeundAntlitzdurch-ausmelancholisch.

Das europäische Wildpferd und dessen Beziehungen zumdomesticirtenPferd).

Von A . Ecker .

 Die Frage , woher unsere Hansthiere stammen , welchesihreursprünglicheHeimathsei,hatseitdemAuflebenderanthropologischenStudieneineganzbesondereBedeutungerhalten.WaresvorhernurdieZoologie,fürwelchedieBeantwortungdieserFragevonWichtigkeitwar,sosindjetztdieUrgeschichtedesMenschennnddieEthnologiefastnochmehrdabeiinterefsirt.DaßalleunsereHansthiereeinmalwildeThieregewesenundzuverschiedenenZeitenvondemMenschenunterworfenunddomesticirtwordensind,dasbe-darfwohlkeinesBeweises.WonunaberdieHeimathdieserwildenThieregewesen,dashatmanbisdahinmeistineineretwaszudoctrinärenWeiseentschieden,indemmandieselbedahinverlegte,womanauchdieUrheimathdesMenschenanzunehmensichfürberechtigthielt,nämlichnachAsien,inderMeinung,daßdienichtinEuropaeinheimischenHans-thiere—unddassindwohldieMehrzahl—dochjedenfallsnichtalswilde,sondernnuralsschondoniesticirtezuunsgekommenseinkönnten.DaßdieHansthiereaberkeines-wegsalleausAsienstammen,dasergiebtsichansdenFor-schlingenderneuestenZeitmehrundmehr,undebensobe-ginntmanauchdaunddortdasDogmadergemeinsamenasiatischenHeimathdeseuropäischenMenschenstarkanzu-zweifeln.DaerscheinendennerneuteUntersnchuugenüber

die Urheimath unserer Hansthiere sicherlich nicht überflüssig ;sinddochüberdiesderenResteinderdunklenUrzeit,zuwel-cherwederGeschichteuochTraditionhinaufreichen,häufigdieeinzigenDoeumente,welchedieWegebezeichnen,diedermenschlicheVerkehrgegangenist.

 Daß das Pferd in diesen Fragen aber eine ganz beson -derswichtigeStelleeinnimmt,daswirdniemandbestreiten,derdenselbenirgendwienähergetretenist.NichtnuristesdasältestederHausthiere—inwelchemSinndieszuver-stehen,sollweiteruntenerörtertwerden—,eshatdasselbeaucheiueusobedeutendenEinflußaufdenganzenGangderCultureinzelnerVölkernnddaniitauchaufihrSchicksalgehabt,daßmankaumzuvielsagt,wennmanbehauptet,derGaugderWeltgeschichteseimehralseinmaldnrchdas-selbeinflnirtworden.MagdasRinddadurch,daßesdieUmwandlungdesIngersindenViehzüchternndweiterindenAckerbauerermöglichte—obgleichdiesvielleichtnochfrüherdurchdasSchafgeschah—,immerhineinegroßeCnltnrmissionerfüllthaben,sohatdochwohldasPferd,indemesnichtnurmitseinerMuskelkraft,sondernauchmit

 Nach einem im Februar 1876 in der akademischen Ge -sellschaftzuFreiburggehaltenenVortrage.


